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k i e z b l i c k
Wenn einer eine Reise tut ...
Путешественнику есть что рассказать ...

Bürgerhaushalt
Гражданский бюджет

Wir packen mit an
Вместе берёмся за дело

Pensionen im Himmel
Небесные пансионаты 

... dann kann er was erzählen. 25 
Kinder der Kita »Sonnenschein« 
begaben sich zusammen mit ih-
ren Erzieherinnen, mit Frau Sei-
denstricker aus der Seniorenbe-
gegnungsstätte »Felse 13«, die 
ihnen in den vergangenen Mo-
naten schon viel vom Leben auf 
einem Bauernhof erzählt hatte, 
und den Nachbarschaftshelfe-
rinnen des Quartiersmanage-
ments auf eine kleine Reise nach 
Brodowin, zu einem Ökobau-
ernhof. Die Zugfahrt war schon 
Aufregung für alle genug. Neben 
den eigenen Verpflegungspäck-
chen gab es als erstes frisches 
Gemüse und Milch vom Hof. 
Die Kleinen bestaunten den gro-
ßen Traktor mit den riesigen Rä-
dern, sahen sich ganz genau die 
Maschine an, die die Weizenkör-
ner auf das Feld sät und nahmen 
die kleinen Samenkörner in die 

In drei Stadtteilen des Bezirkes 
wurden bereits erste Erfahrungen 
gesammelt, wie sich Bürger an 
der Planung des bezirklichen 
Haushalts beteiligen können 
und wollen. Der so genannte 
Bürgerhaushalt ist Bestandteil 
des Bezirksverwaltungsgesetzes 
und steht für die demokratische 
Einbeziehung der Bürgerinnen 
und Bürger bei der Haushaltspla-
nung. Wollten Sie schon immer 
mal wissen, wie Planung, Durch-
führung und Kontrolle des Be-
zirkshaushaltes funktionieren 
und wie Sie sich dabei beteiligen 

können? Dann kommen Sie am 
3. September 2008 um 19 Uhr 
ins Freizeitforum Marzahn, wo 
die Auftaktveranstaltung »Bür-
gerhaushalt 2010/ 2011« für die 
Großsiedlung Marzahn stattfin-
den wird. Dort werden Bezirks-
bürgermeisterin und Stadträte 
die aktuellen Haushaltszahlen, 
die Zusammenhänge zwischen 
Einnahmen und Ausgaben in 
den einzelnen Bezirksamtsberei-
chen verständlich darstellen und 
Schwerpunkte der bezirklichen 
Planung vorstellen. Und dann 
sind Ihre Meinung und Ihr En-

gagement für unseren Stadtteil 
Marzahn-Mitte gefragt! Vor-
schläge und kritische Anmer-
kungen können Sie gleich wäh-
rend der Auftaktveranstaltung 
abgeben. 

Aber auch in den nachfolgen
den Monaten werden wir uns 
mit den Problemen des Stadt
teils auseinandersetzen und der 
Verwaltung und den Bezirkspo-
litikern Ihre Vorschläge für den 
Haushalt präsentieren. Treff-
punkt und Anlaufstelle für Sie, 
Ihre Vorschläge und Ihre aktive 
Mitarbeit ist ab dem 3. Septem-
ber das »Stadtteilzentrum Mar-
zahn-Mitte, Kieztreff interkultu-
rell« in der Marzahner Promena-
de 38, Telefon 998 95 02.

Hand. Aber am meisten beein-
druckten sie doch die Kühe im 
Stall. Sie bestaunten die großen 
Euter, schnupperten am Futter 
und verzogen ihre Näschen vom 
ungewohnten Geruch der Silage. 
Währenddessen hörten sie inter-
essiert zu, als Susanne Pointke, 
die durch den Hof führte, be-
schrieb, wie die Kälbchen auf die 
Welt kommen. Zu den Kühen 
hielten die Kinder respektvoll 
Abstand, bis ihnen erklärt wurde, 
dass man sich ihnen doch vor-
sichtig und langsam nähern 
kann. Entzückt bestaunten sie 
die kleinen Kälbchen und spran-
gen dann anschließend glücklich 
in der eigens für sie aufgebauten 
Hüpfburg aus Stroh. Alt und 
jung zusammen unterwegs – da 
haben alle was davon. Übrigens 
ist das auch ein Sommerausflug-
stipp für Familien. 

Am 24. Juni – einem der wenigen 
fußballfreien Abende – hatte das 
Quartiersmanagement Mehro-
wer Allee zu einer Ideenwerkstatt 

tiers zu sammeln. Dabei konn-
ten Passanten Vorschläge zu den 
Themen Stadtteilleben und Kul-
turveranstaltungen, Sport, Bewe-

gung und Gesundheit, Bildung-
sangebote und Wohnumfeldge-
staltung unterbreiten. 70 Karten 
mit 150 Vorschlägen sind einge-
gangen, mehr als 20 Anwohne-
rinnen und Anwohner haben 

ihre Mitarbeit zugesagt und auch 
Namen und Adressen angege-
ben. Es wurden sowohl Ältere als 
auch Jüngere erreicht. Neben 
allgemeinen Vorschlägen – so 
beispielsweise mehr Sicherheit, 
mehr Sauberkeit, mehr Grün, 
mehr Spielmöglichkeiten – gab 
es aber auch ganz konkrete Vor-
schläge: »Tanztee« für Senioren, 
Bücherausleihmöglichkeiten, 
Waschsalon auch als Kommuni-
kationstreff, Buchlesungen, Hip-
hop-Workshop, Mädchenfußball 
oder auch Weiterbildungsmög-
lichkeiten für junge Eltern.

Das war dann auch die Basis 
für die Weiterentwicklung der 
Ideen in der Werkstatt, an der 
sich Bürgerinnen und Bürger, 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter aus der Verwaltung und aus 
den hiesigen Wohnungsunter-
nehmen beteiligten. In kleinen 
Arbeitsgruppen entstanden Pro-
jektentwürfe, die es nun umzu-
setzen gilt. Am originellsten sind 
dabei wohl die »Sommerlichen 
Kinonächte im Garten der Be-

gegnung«. Die Werkstatt bot 
gleichzeitig Gelegenheit, Bilanz 
der Arbeit des Quartiersmanage-
ments zu ziehen: So konnten in 
den letzten drei Jahren mit Mit-
teln aus dem Bund-Länder-För-
derprogramm »Soziale Stadt« 
100 Aktionen und mehr als 30 
größere Projekte finanziert wer-
den. Dazu gehören die bisher 25 
Ausstellungen im Kiezschaufens-
ter, die Arbeit der Nachbarschafts
helferinnen und die Ausgaben 

Für alle, die hoch hinaus wollen, 
egal ob mit Familie, Freunden, 
im Team oder allein, gibt es in 
den beiden Pensionen »11. Him-
mel« und »himmelhoch c.ehn« 
in der Wittenberger Straße 85 
Erholung der besonderen Art: 
»Seien Sie neugierig, schlafen Sie 
wie eine Königin, schaukeln Sie 
im Kornfeld, träumen Sie sich in 
die Berge, entdecken Sie Platten-
bauästhetik wie Prinz Charles, 
dinieren Sie ganz in Weiß, schme
cken Sie eine Prise Meeressalz, 
verstricken Sie sich in Gespräche 
und erleben Sie Höhenrausch.« 
So die Werbung um Gäste. Es 
stehen Doppel- und Einzelzim-

mer, Bibliothek, Kaminsalon, 
Küche, Esszimmer, Bad und 
Wintergarten zur Verfügung. Au-
ßerdem bieten die Mitarbeite-
rinnen eigenwillige Führungen 
durch Marzahn NordWest an. 
Die Pensionen wurden von Kin-
dern und Jugendlichen aus dem 
Stadtteil initiiert, gestaltet und 
werden auch von ihnen betrieben. 
Gefördert werden sie aus dem 
Programm »Soziale Stadt« und 
durch die degewo. Weitere Infor-
mationen: Kinderkeller & Hoch-
hauscafé Marzahn, Kinderring 
Berlin e.V., Telefon: 93 77 20 52, 
pension-11himmel@freenet.de, 
www.pension-11himmel.de.

Spaß bei 25° C und mehr
Sommer in der Stadt. Nicht jeder 
kann wegfahren, mancher will es 
gar nicht, denn auch die Groß-
stadt kann im Sommer sehr reiz-
voll sein, auch in unserem Quar-
tier. Beispielsweise im Kinderbad 
Platsch im Bürgerpark, Max-Herr
mann-Straße 7. Im maximal 50 
cm tiefen Becken sprühen Nil-
pferd und Pinguin Wasserfontä-
nen in die Luft, außerdem lockt 
die Wassergrotte mit einem klei-
nen Wasserfall. Da kann man zwar 
nicht schwimmen, aber sich alle-
mal nass spritzen, köstlich amü-
sieren und in der Sonne oder 
unter Schatten spendenden Bäu-
men liegen. Der Eintritt kostet 
für Kinder 2,50, für Erwachsene 
4 Euro. Geöffnet ist bis zum 7. 
September von 10 bis 19 Uhr.

in die Tagore-Schule eingeladen. 
Bereits zwei Wochen zuvor wa-
ren seine Mitarbeiterinnen mit 
Unterstützung der Agentur »Stadt
muster« unterwegs, um Ideen für 
die Weiterentwicklung des Quar-

der Stadtteilzeitung »Kiezblick«. 
Dass diese Projekte qualifiziert 
auf den Weg gebracht werden, 
hat auch mit dem engagierten 
Quartiersbeirat – mit seiner Spre-
cherin Kristina Schrandt an der 
Spitze – zu tun. Wilma Glück-
lich von der Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung und Heike 
Gerth vom Quartiersmanage-
ment dankten vor allem den Be-
wohnerinnen und Bewohnern 
unter ihnen. 
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In Nachbars Garten
В соседском саду

Besser als sein Ruf!
Лучше, чем его имидж!

Der Garten der Begegnung – 
diese Oase mitten im Kiez – ist 
schon etwas ganz Besonderes. In 
den letzten Monaten ist der an-
gewachsenen Wildnis recht or-
dentlich zu Leibe gerückt worden. 
Und das Ergebnis kann sich 
sehen lassen! Das stellten sicher 
die fast 100 Nachbarn aus den 
umliegenden Häusern am 27. 
Mai, dem Europäischen Nach-
barschaftstag, voller Anerken-
nung fest, als Quartiersmanage-
ment und Nachbarschaftshelfe-
rinnen, der Plattenverbund e.V. 
und die degewo zum Gartenfest 
eingeladen hatten. 

Mit bühnenreifen Auftritten 
von Kindern der Kita »Sonnen-
schein« und vom Schülerchor 

der Tagore-Schule begann alles 
recht stimmungsvoll. Gute Lau-
ne machte sich breit, Kaffee und 
Kuchen, den Seniorinnen aus 
der »Felse 13« gebacken hatten, 
Würstchen und Salat, den flei-
ßige Bewohnerinnen geschnip-
pelt hatten, schmeckten großar-
tig. Mit einem kräftigen Trom-
melwirbel wurde ein neuer Ab-
schnitt für den Garten einge-
leitet: Bezirksbürgermeisterin 
Dagmar Pohle und der Kunden-
dienstleiter der degewo Matthias 
Bahlo legten symbolisch den 
Grundstein für ein Gartenhäus-
chen, das in den nächsten Mo-
naten hier entstehen soll und der 
Entwicklung des Gartens wei-
teren Aufwind bringen wird. 

Zum guten Gelingen werden die 
wunderschönen Zeichnungen 
aus der Karl-Friedrich-Friesen-
Grundschule beitragen, in denen 
Kinder ihre Wünsche für einen 
fruchtbaren und ertragreichen 
Garten aufgemalt hatten und die 
als Hoffnungsgrundstein im Erd-

reich versenkt wurden. Das sich 
anschließende recht fröhliche 
Schippen von Frau Pohle, Herrn 
Bahlo sowie vielen anwesenden 
Bewohnerinnen und Bewohnern 
– egal welchen Alters – entwickel-
te sich zu einem Höhepunkt des 
Nachmittags. 

Was ist los im Stadtteil? Wie ist 
der Blick von außen? Und wie 
fühlen sich die Leute hier? Was 
wünschen sie sich? Mit solchen 
und anderen Fragen beschäf-
tigten sich Praktikanten vom 
»M3« – der Jugendfreizeiteinrich-
tung im Haus der Begegnung. 
Im Februar starteten sie ihr Pro-
jekt: In knapp zwei Monaten 
wurden mehr als 1000 Passanten 
zu verschiedenen Zeiten und an 
verschiedenen Orten im Stadtteil 

über ihre Lebenssituation, ihre 
Zufriedenheit mit dem Leben 
hier und ihre Freizeitgestaltung 
befragt. Auch Bildungs- und 
Sozialeinrichtungen, Ärzte und 
Wohnungsunternehmen unter-
stützten die Erhebung. 

Was ist dabei rausgekommen? 
Viele Bewohnerinnen und Be-
wohner von Marzahn-Mitte füh-
len sich sehr wohl und haben 
hier Familie und Freunde. Na-
türlich gibt es auch problema-

tische Orte, meist dunkle Ecken, 
in denen man nicht gerne ist, so 
zum Beispiel der unbeleuchtete 
Bürgerpark in den Abendstun-
den (übrigens wird der Haupt-
weg auf Initiative des Quartiers-
beirates und durch Unterstüt-
zung des Natur- und Umwelt-
amtes des Bezirkes seit Mai 
wieder beleuchtet!). 

Auch das Zusammentreffen 
der Kulturen kann, muss aber 
nicht zwangsweise zu Konflikten 
führen: Viele Bewohner haben 
in der Schule und auf der Arbeit 
bereits Kontakte zu Menschen 
anderer Herkunft geknüpft. Für 

die ältere Generation, die in ih-
rem Kiez schon lange zu Hause 
ist und sich sicher fühlt, wird zu-
nehmend auch die Nachbar-
schaft zum wichtigen Bezugs-
punkt. Für ihre Freizeitgestal-
tung wünschten sich die befrag-
ten Seniorinnen und Senioren 
vor allem altersgerechte Sport- 
und Tanzangebote – Bedürfnisse, 
auf die durch die Angebote 
»Frauensport 50+« und »Tanzen 
im Polimar« vom Quartiersma-
nagement Mehrower Allee be-
reits reagiert wurde. In Zukunft 
sollen noch weitere folgen. Das 
Jugendamt und die verschiede

nen Jugendfreizeiteinrichtungen 
wollen ihre weiteren Programm-
planungen an den Ergebnissen 
der Befragung orientieren, um 
so auch das Leben für Jugendli-
che und junge Erwachsene in 
Marzahn-Mitte noch attraktiver 
zu gestalten. Besonders von die-
ser Seite wurde bei der Präsenta-
tion der Ergebnisse am 5. Juni 
den jungen Erwachsenen höchs-
te Anerkennung zugebilligt: Es 
steckt viel Arbeit in einer sol-
chen Befragung und es kostet 
viel Überwindung, fremde Men-
schen auf der Straße anzuspre-
chen. 

RESIST TO EXIST 
Bereits zum 5. Mal wird das 
größte Punkrock-Open Air-Festi
val in Marzahn stattfinden. Vom 
8. bis 10. August treffen sich junge 
Menschen aus ganz Deutschland, 
um am Musikspektakel auf dem 
ROOF-Gelände, Nordring 15, 
Nähe Wolfener Straße, S-Bahn-
hof Mehrower Allee, teilzuneh-
men. Karten kosten im Vorver-
kauf 20 Euro. Wer mehr erfahren 
möchte, schaut einfach im Inter-
net nach: www.resisttoexist.de.

Arbeitsausstellung
Ab 21. August werden im Kiez-
schaufenster Raoul-Wallenberg-
Straße/Märkische Allee wesent-
liche Ergebnisse der Arbeit im 
Quartier und einige der in den 
letzten drei Jahren realisierten 
Projekte dokumentiert.  
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Moderne MietwohnungenModerne Mietwohnungen  (II. Förderweg)
ruhige Lage  gute Verkehrsanbindung  grünes Umfeld

in Berlin-Marzahn »Landsberger Tor«
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Nebekosten E	 128,13	 136,67	 130,93	 238,60	 285,55	 232,43	 279,38
Lage	 1. OG	 1. OG	 2. OG	EG /1. OG	 3. OG	 1. OG	 1. OG
		B  alkon	B alkon	B alkon	B alkon	B alkon	B alkon	B alkon
		H  irschfelder Weg 3	 5	 3	 8	 51	     Prötzeler Ring 33

	Ausstattung:		 Anfragen an: N ürnberger Immobilienfonds 15. KG  
	  Fahrstuhl		  Objektverwaltung
	  Auslegware		DUSSMANN   AG & Co. KGaA 
	  Einbauküche		H  irschfelder Weg 14  12679 Berlin 
	  Keller		   549 67 11 04  Fax 549 67 11 14

Sonne satt! Darauf konnte man 
sich auch an diesem 1. Junisonn-
tag verlassen, als auf der Sportan-
lage Walter-Felsenstein-Straße 
das große Kinder- und Familien-
fest hier im Kiez stattfand: Da 
gab’s ein Minifußballturnier, da 
wurde gebastelt, gemalt, balan-
ciert, jongliert, gespielt und ge-
tobt, was das Zeug hielt. Kindern 
wurden fröhliche Gesichter ge-
schminkt, Sommerzöpfe ge-
flochten, lustige Tatoos gemalt. 
Ponys, Schäfchen, Kaninchen 
und sogar ein Hahn waren zu 
bewundern, zu streicheln und 
auf den Ponys konnte auch gerit-
ten werden – eine Attraktion für 
die vielen kleinen Stadtkinder. 
Auf der Bühne ging’s den ganzen 
Tag heiß her, Mädchen sangen, 

In der Kita ganz in Familie
В детском саду как дома

Kinder am Ball
Дети настойчиво преследуют свою цель

Exkursion in die Mitte
Экскурсия в Берлин-Митте

Schon lange angekündigt, hat er 
jetzt begonnen – der Rückbau 
des Wohnblocks Ludwig-Renn-
Straße 46-64. Für die unmittel-
baren Anwohner wird das über 
einen längeren Zeitraum Staub- 
und Lärmbelästigung bedeuten. 
Und ein Ende ist nicht abzuse-
hen, weil bis heute ein Mieter in 
dem Gebäude wohnt. Für den 
Wohnblock Mehrower Allee 38-
48 ist dagegen ein Teilrückbau 
vorgesehen, dafür laufen zur Zeit 
die Ausschreibungen. Mit den 
Rückbauarbeiten soll dann auch 
noch in diesem Jahr begonnen 
werden. An anderer Stelle im 
Quartier ist der Abriss eines Ge-
bäudes ebenfalls in vollem 

Zu einem großen Familiennach-
mittag und einem Tag der offe
nen Tür mit sportlichen Spielen 
hatte die Kita »Sonnenschein« in 
der Walter-Felsenstein-Straße 

39/41 eingeladen. Die Kita ist 
eine Integrationskita, die auch 
von Kindern mit Behinderungen 
besucht wird. Auf die körperliche 
Entwicklung wird hier besonders 

geachtet und es wird viel für die 
Bewegung der Kinder getan. 
Diese Arbeit wurde nun auch 
vom Bezirksamt Marzahn-Hel-
lersdorf gewürdigt. Bezirksbür-
germeisterin Dagmar Pohle 
zeichnete die Kita als »Bewe-
gungsfreundliche Kita« aus, was 
von Kindern und Eltern mit Be-
geisterung aufgenommen wurde. 
Besonders gespannt verfolgten 
die Kinder den glanzvollen 
Auftritt der kleinen kitaeigenen 
Theatergruppe. Danach ging es 
zu den Bewegungsspielen über, 
bei denen die Kinder und ihre 
Eltern ihr sportliches Geschick 
unter Beweis  stellten. 

Dass in unserer Kiezkita gute 
Arbeit geleistet wird, hat sich in-
zwischen auch in Fachkreisen 
rumgesprochen: So wird die Lei-
terin Christel Meuschke dem-
nächst einen Vortrag zur Eltern-
arbeit vor Studenten an der Ali-
ce-Salomon-Fachhochschule 
halten.

Das Angebot aus dem Senioren-
treff beim DRK, die jüdische 
Synagoge in der Oranienburger 
Straße in Berlin-Mitte zu besu-
chen, wurde von vielen älteren 
Bewohnerinnen und Bewohnern 
hier im Kiez interessiert aufge-
nommen. Die Neue Synagoge 
mit dem Centrum Judaicum 
zählt zu den wichtigsten Orten 
jüdischen Lebens in Deutsch-
land. Das Gebäude dient noch 
heute als Gebetshaus. Nach um
fangreichen Sicherheitskontrol
len begann die spannende Füh-
rung.  Die Erzählungen der jungen 
Frau, die durch die Ausstellung 
führte, ließen eine interessante, 
aber durchaus fremde Welt auf-

erstehen. Man wandelte bedäch-
tig durch die noch gut erhaltenen 
schönen Räume und konnte sich 
durch ein großes Foto in die Lage 
versetzen, im großen prachtvol
len Hauptschiff und auf den 
Emporen zu sein, auf denen bis 
zum Brand 1938 fast 3000 Gläu
bige Platz gefunden hatten. Be-
troffen hörten sie auch die Be-
richte über die Verfolgungen der 
Berliner Juden in der Nazizeit 
und die schändliche Nutzung 
der religiösen Räume durch die 
damaligen Machthaber. Dieser 
Besuch hat alle Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer einander näher 
gebracht und führte zu weiteren 
Verabredungen untereinander. 

tanzten und ein Clown begeis-
terte die Kleinen. Und dann kam 
er – Daniel Texeira – ehemals 
Spieler beim 1. FC Union, heute 
dort Marketingchef und für viele 
kleine und große Fußballer ein 
Idol. Geduldig beantwortete er 
alle Fragen und gab unzählige 
Autogramme. Am Abend rockte 
es dann auf der Bühne zwischen 
Sportplatz und Tagore-Schule, 
als Carly Peran die alten Balladen 
anstimmte, die vor allem den 
vielen Müttern und Vätern oder 
vielleicht eher schon den Groß-
eltern noch aus ihrer Jugendzeit 
im Ohr klangen. Das Fest war 
gelungen: Seit langem hatte man 
hier im Viertel außerhalb der 
Kitas und Schulen nicht so viele 
Kinder gesehen, die fast alle mit 

wann die Pläne zum Ausbau des 
Schulstandortes unter 
Einbeziehung der 
Ringkolon-

Stadtumbau geht weiter
Обновление города продолжается

ihren Eltern oder Großeltern 
gekommen waren. Die Anstren-
gungen der Organisatoren – allen 
voran der FC Nordost, Frau 
Lohberger vom Jugendamt und 
die Mitarbeiterinnen des Quar-
tiersmanagements – hatten sich 
also gelohnt. 

Unser Dank gilt allen, die da
zu beigetragen haben: die Jugend
einrichtungen Impuls, Fair, M3, 
Spielplatzinitiative Marzahn, 
Kinder- und Jugendhilfezentrum 
des DRK, Plattenverbund e.V., 
Mädchen mobil, die Tanzgruppe 
Swentana, Clown Lui, Frau Horn 
und Frau Wiendick mit ihren 
kreativen Basteleien, der Tierhof 
Marzahn, die Jugendgruppe des 
THW Marzahn, Vertreterinnen 
der Polizei, die Wohnungsunter
nehmen degewo, Marzahner Tor 
und allod und nicht zuletzt der 
unermüdliche DJ Herr Zimins-
ke vom Fußballverein. 

Gange: Nach der Entkernung 
des Gebäudes der ehemaligen 
Döblin-Schule im Frühjahr 
verschwindet inzwischen jeden 
Tag ein Stück. Auch hier ergeben 
sich dadurch neue große Flächen, 
aber auch ganz außergewöhn-
liche neue Blickwinkel. Die bei-
den Schulgebäude östlich des 
Bürgerparks, in der Rudolf-Le-
onhard-Straße, die schon meh-
rere Jahre leer gestanden haben, 
wurden inzwischen vollständig 
abgerissen. Die Fläche wird be-
grünt, Bäume sind bereits ange-
pflanzt worden. Offen ist jedoch 
eher nach wie vor, wie es konkret 
mit den südlichen Ringkolonna-
den und der leer stehenden 
Kaufhalle weitergeht. Ob und  

Zeitungsmacher gesucht!  Wie weiter mit dem Kiezblick? Wie findet man interessante Geschichten? 
Wie schreibt man gute Texte? Wie fotografiert man richtig? Was sind starke Fotomotive? Vom 8. bis 10. 
August gibt es ein kostenloses Weiterbildungsseminar für alle, die ehrenamtlich in unserer Bewohner
redaktion mitmachen und noch etwas dazu lernen wollen. Wer mehr wissen will, wende sich bitte an das 
Quartiersmanagement, Telefon 30 64 16 44 oder an die Marzahn-Hellersdorfer Zeitung, Telefon 935 80 19.

naden umgesetzt werden können, 
wie im Werkstattverfahren im 
letzten Jahr vorgestellt, darüber 
gibt es noch keine neuen Er-
kenntnisse. 

Das Bezirksamt hat jedoch im 
Frühjahr in einer Vorlage für die 
Bezirksverordnetenversamm-
lung festgehalten: Die Entwick-
lung der Karl-Friedrich-Friesen-
Grundschule zu einer modernen 
Stadtteilschule ist zu betreiben, 
und die entsprechenden Abtei-
lungen im Bezirk werden mit der 
vertiefenden Konzeptentwick-
lung beauftragt. Der Nordflügel 
der Ringkolonnaden ist zu ei-
nem Nachbarschaftshaus mit so-
zialen und gewerblichen Ange-
boten zu entwickeln. 
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Anmeldung
 
Persönliche Beratung,

Kassenzeiten und Anmeldung 

 – schriftlich oder über Internet –  
ab sofort möglich.  Infotelefon 5 68 81 60

 Anmeldung und  
kostenlose Einstufungstests vom 25.8. bis 4.9.2008

vom 25. August bis 18. Dezember 2008
Montag und Mittwoch	10 – 12 Uhr
Dienstag und Donnerstag 15 – 18 Uhr

Cottbusser Straße 25 • 12627 Berlin T 5 68 81 60  
Unser Programm im Internet: www.vhs-marzahn-hellersdorf.de

Das Herbstsemester  
beginnt am 25. August 2008

Sie erhalten unser Programmheft weiterhin kostenlos ab 14.8.  
in der Volkshochschule, in den Bürgerberatungen, in Bibliotheken, 

anderen Ämtern des Bezirkes sowie in der Agentur für Arbeit 

Sie können wählen:  
Tages- oder Abendkurse, Wochenendkurse,  
Bildungsurlaub, Kurse für Schichtarbeiter

Ermäßigte Entgelte für Schüler, Studenten, Azubis,  
Empfänger von Arbeitslosengeld/Sozialgeld, Wohngeld  
sowie Wehrdienst- und Zivildienstleistende

Sprachen, Englisch, Deutsch als Zweitsprache/Fremdsprache, 
Polnisch, Spanisch, Französisch, Italienisch, Schwedisch, Dänisch, 
Norwegisch, Japanisch, Chinesisch, Türkisch, Latein

Arbeit und Beruf, darunter Computerkurse, X-Pert Europä-
ischer Computerpass und Business, Standardsoftware, Branchensoft-
ware, Bildbearbeitung, Programmierung, Buchführung, Ausbildung 
der Ausbilder, Tastschreiben, Kommunikation

Kulturelle Bildung, darunter Malen/Zeichnen/Drucktech
niken, plastisches und textiles Gestalten, Musik, handwerklich-
künstlerisches Gestalten, Medienpraxis, Tanzwerkstatt

Politik und UmweltBildung, darunter Altersvorsorge, 
Kulturen – Religionen – Politik, Exkursionen, Ökologie, Garten

Gesundheit, darunter Entspannungstechniken, Gesundheits-
gymnastik und Bewegung, Wirbelsäulengymnastik, Wasser
gymnastik, Kochen und Backen, Vorträge rund um die Gesundheit

Unsere Programmbereiche

Lasst Blumen sprechen!

Zaunbau – mal anders
Строительство забора – по-другому

Endspurt beim diesjährigen Bal-
konwettbewerb: Noch bis zum 8. 
August läuft die Bewerbungsfrist 
für die schönsten Balkone im 
Kiez. Wer seinen Balkon oder 
aber auch den des Nachbarn 
preiswürdig findet, sollte sich 
beim Quartiersmanagement 
melden, telefonisch unter 3064-
1644 oder einfach vorbeikom-

Am 16. Juli starteten berlinweit 
die Sommerferien. Und auch 
hier in unserem Stadtteil wurde 
das an verschiedenen Orten kräf-
tig gefeiert. So im Bürgerpark 
beim Spielmobil der Spielplatz-
initiative Marzahn oder aber 
beim großen »Sommerfest am 

Galerie über den Gleisen 
Im vorigen Kiezblick hatten wir 
diese Galerie vorgestellt und die 
Idee dazu der Galerie Klin zuge-
ordnet. Initiator des Projektes 
»Des Bahnhofs neue Kleider« 
war jedoch der Kinderring e.V., 
der es mit Kindern, Jugendlichen 
und Bewohnern auf die Beine 
gestellt hatte. Für dieses Versehen 
bitten wir um Entschuldigung.		
	 Heike Gerth, Quartiersmanagement

Immer mal wieder gibt es Stress 
zwischen Anwohnern und Sport-
lern, wenn auf der Sportanlage 
Walter-Felsenstein-Straße kräftig 
Ball gespielt wird. Da solche Plät-
ze ja dafür da sind, andererseits 
aber auch berechtigte Wünsche 
von Anwohnern respektiert wer-
den sollten, schauten sich das 
Sportamt, der Sportverein, die 
Wohnungsgenossenschaft »Mar-
zahner Tor«, der die Wohnhäuser 
im Umfeld gehören, und das 
Quartiersmanagement die Situ-
ation genauer an. Dabei stellte 

men, Alfred-Döblin-Straße 2A. 
Am 11. September werden dann 
die Preise verliehen. 

Wenn man sich hier im Kiez 
umschaut, kann man einige aus-
sichtsreiche Kandidaten bewun-
dern, Balkone, auf denen man 
gern Urlaub oder wenigstens ei-
nen netten Feierabend verbrin-
gen möchte.

Nussbaum« im und rund um das 
Stadtteilzentrum Marzahn-Mit-
te »Kieztreff interkulturell« in der 
Marzahner Promenade 38. Am 
frühen Vormittag malten Vor-
schulkinder phantasievolle Bil-
der nach Geschichten und wur-
den anschließend dafür mit 
kleinen Preisen prämiert. Danach 
hatten alle – trotz des Regens –
viel Freude beim ganztägigen 
Kinderprogramm. Ab Nachmit-
tag gab es Mitmachangebote für 
Jung und Alt vom BISS-Mobil, 
dem DRK-Kinder- und Jugend-
hilfezentrum und den Mitarbei-

tern vom Kieztreff. Neben Hüpf-
burg, Glücksrad, Stelzenlauf, 
Torwandschießen, Basteln und 
Basketball standen die Kiezpoli-
zisten mit ihrem Auto interes-
sierten Bewohnern Rede und 
Antwort. Damit kein Gast hun-
gerte, wurde würzige Suppe aus 

der Gulaschkanone und selbst-
gebackener Kuchen serviert. Die 
Bürgermeisterin Dagmar Pohle 
wünschte den Kindern alles Gute 
für ihre Ferien. Anschließend 
führte sie gemeinsam mit Bun-
destagsvizepräsidentin Petra Pau 
durch die neueröffnete Ausstel-
lung. 

Der Kieztreff interkulturell in 
der Marzahner Promenade 38 ist 
montags bis donnerstags von 9 
bis 18 und freitags von 9 bis 13 
Uhr und nach Vereinbarung  ge-
öffnet. Informationen unter Te-
lefon 998 95 02. 

sich heraus, dass es vor allem ein 
alter Zaun ist, der mehr Lärm als 
nötig verursacht. Das wird sich 
jetzt ändern: Vor allem dank der 
finanziellen Unterstützung durch 
das Wohnungsunternehmen 
und das Quartiersmanagement 
sowie mit kräftigem Einsatz der 
Mitglieder des Sportvereins kann 
das Bezirksamt nun während der 
Sommerferien entlang der Wal-
ter-Felsenstein-Straße einen neu-
en Zaun bauen lassen. Das wird 
die Situation zur Freude aller 
deutlich entlasten!

Bunter Ferienstart überall
Разнообразный старт каникулам


